
Rückreise nach Holland von Kembs nach Leeuwarden mit der MY Zattera 

2. Teil St. Goar – Leeuwarden inkl. unserer Fahrt auf der Lahn 

 
 

Rheinkilometer 555, Loreley 

 

 

Donnerstag, 13.09.2018, St. Goar – Bad Ems / +/- 6 Std, 42 Km / Wetter: bewölkt, etwas Regen! 

 

Wir lassen uns heute etwas mehr Zeit bis wir wegfahren! Der Grund, es regnet nicht stark aber es regnet. 

Gegen 11.00 Uhr verlassen wir den Hafen von St. Goar. Es gefällt uns hier immer wieder, obschon der 

Hafen eher laut ist. Die ganze Nacht über fahren unregelmässig Züge durch und im Hafen liegen zwei 

Polizeiboote, welche zu jeder Tages- und Nachtzeit ein- und auslaufen. Trotzdem, es gefällt es uns eben! 

 

        
 

Unser Liegeplatz in St Goar / Klosterschenke in Ehrental / Bad Salzig 

 

Auf dem Rhein ist wieder viel los, Passagierschiffe kommen fast am Laufmeter, Frachtschiffe und Tanker 

einer hinter dem anderen. Aufgrund des tiefen Wasserstandes fahren auch kleinere Schiffe, welche man 



nicht mehr so oft auf dem Rhein sieht. Frachtraum ist in Zeiten von Kleinwasser gesucht und die Parti-

kuliere resp. Reedereien erhalten auch einmal etwas mehr für die Fracht als sonst üblich! 

 

    
 

Boppard / Bad Salzig 

 

Wir passieren Boppard und bald darauf Bad Salzig. Heute liegen keine Schleppschiffe mehr in Bad Sal-

zig. Hier kamen die grossen Schlepper der Schweizer Reederei mit bis zu 8 Schleppschiffen an und 

mussten dann den Schleppzug für die Durchfahrt durch das Gebirge teilt. Bis der ganze Schleppzug das 

Gebirge passiert hatte, fuhren die Schlepper zuerst mit 4 Schleppschiffen auf Bingen und legten diese 

dort vor Anker. Im Anschluss fuhren sie wieder zu Tal und holten die anderen 4 Schleppschiffe und 

mussten dann den Schleppzug wieder neu aufpacken (zusammenstellen). Auf meiner Homepage findet 

der Interessierte unter Rheinschifffahrt einen ausführlichen Bericht zur Schleppschifffahrt. Die heutige 

Rheinschifffahrt ist geprägt von immer grösseren Schiffen und Verbänden welche alle Tag und Nacht 

unterwegs sind, es bleibt die Frage wo bleibt der Mensch? 

 

    
 

Marksburg die schönste Burg am Rhein / Burg Stolzenfels 

 

Schon bald sieht man die Marksburg, für mich die schönste Burg am ganzen Rhein. In Oberlahnstein 

drehen wir in die Lahn und auf einmal ist alles ganz anderes und wieder viel kleiner und ruhiger! An der 

Schleuse von Lahnstein werden wir von einem netten Schleusenmeister ganz freundlich für die Lahn 

eingewiesen. Zusätzlich erhalten wir eine Broschüre welche den Wasserweg und die wichtigsten Infor-

mationen über die Lahn beinhaltet. Wir passieren bis Bad Ems noch 3 weitere Schleusen. An allen 

Schleusen haben die Schleusenmeister immer noch etwas Zeit für einen kurzen Schwatz und jeder gibt 

uns gute Typs was man an der Lahn alles erleben und anschauen kann. Das sind die wirklichen Werbe-

träger für die Region und wichtig es kam bei allen ganz von Herzen! In Bad Ems gibt es ein super Ther-

malbad, welches wir nach dem Festmachen besuchen. Den Typ haben wir natürlich von einem Schleu- 



       
 

Die Burg Lahneck am Eingang zur Lahn / Schleuse Lahnstein 

 

senmeister erhalten. Zum Tagesabschluss gibt es in einer nahe gelegen Pizzeria eine ganz feine Pizza. 

Super, uns gefällt es an der Lahn, mal schauen was wir noch alles erleben werden. 

 

    
 

Die Schleusen an der Lahn 

 

 

Freitag, 14.09.2018, Bad Ems - Balduinsten / +/- 6 Std, 35 Km / Wetter: bewölkt 

 

Nach dem Ablegen fahren wir direkt durch Bad Ems. Wir staunen über die riesen grossen Hotel und das 

grosse Spielkasino. In früheren Zeiten sind hier der russische Zar, der deutsche Kaiser sowie Könige 

und Fürsten zur Kur abgestiegen und haben die Termen besucht. Es gibt sogar eine russisch-orthodoxe  

 

    
 

Bad Ems 

 



Kirche hier, leider aber nur sehr wenige Anleger. Wir fahren weiter zu Berg und sind in den Gedanken 

fast ein wenig auf der Meuse, die Landschaft war dort ganz ähnlich, hier ist alles nur noch viel enger. 

 

    
 

Wo geht es denn da weiter? / Schleuse Dausenau 

 

Die Hügel welche teilweise doch recht hoch sind, sind alle bewaldet und jetzt im Herbst beginnen sie 

sich schon langsam zu verfärben. Es sieht einfach super aus. Die Lahn selber ist kanalisiert und zum 

Teil doch ganz schön eng zum Befahren. Zur jetzigen Jahreszeit herrscht kein grosser Verkehr mehr nur 

ab und zu kommt ein Schiff zu Tal. Für uns super die Schleusen sind immer klar, wenn wir kommen. Die 

Städtchen hier entlang der Lahn sind alle alt und man sieht sehr viele Fachwerkhäuser. Ganz klar ist 

man auch hier auf den Tourismus eingestellt, vor allem sehen wir sehr viele Fahrradfahrer entlang der 

Lahn. Der Lahn-Radweg ist super ausgebaut und erstreckt sich von Marburg bis Lahnstein und ist 208 

Kilometer lang. Der normale Strassenverkehr hält sich sehr in Grenzen. 

 

    
 

Stadt Dausenau / Stadt Nassau 

 

    
 

Kloster Arnstein / Wald und Natur pur 



Die Nacht verbringen wir in Balduinstein beim MYC Schauenburg. Nach dem Nachtessen, Elisabeth hat 

etwas ganz Feines gekocht, machen wir noch einen Spaziergang durch das Dorf. Wir staunen über die 

grosse Burgruine Balduin welche das Dorf überragt. Wir haben diese Burgruine, welche im Mittekalter 

durch den Bischof Balduin erbaut wurde, von der Lahn aus gar nicht gesehen.  

 

    
 

Burgruine Balduin / unser Liegeplatz in Balduinstein 

 

 

Samstag, 15.09.2018, Balduinsten - Dehrn / +/- 3.5 Std, 20 Km / Wetter: schön 

 

Wir verlassen im Verlaufe des Morgens Balduinstein und haben bis Dehrn nur noch 20 Kilometer vor 

uns. Es geht weiter durch die bunten Wälder und dann kommen auf einmal noch die roten Felsen dazu. 

 

    
 

Roter Felsen unterhalb Diez, eine Lahnley haben wir nicht gesehen / die Lahn ist auch mit dem für Paddelboot sehr schön 

 

    
 

Stadt Diez / Schleuse Diez wurde komplett neu gebaut 



Wir halten Ausschau, ob wir irgendwo die Lahnley sehen, aber trotz intensivem Beobachten sehen wir 

sie nicht! Vor der Schleuse Diez haben wir einen kleinen Aufenthalt, diese Schleuse wurde 2015/2016 

komplett neu gebaut. Die Lahn war fast zwei Jahre nicht mehr befahrbar. Das Wasser und Schifffahrts-

amt stellte zudem Überlegungen an, alle Lahnschleusen zu schliessen und nur noch ein Minimum an 

Unterhaltsarbeiten zu machen. Motorboote hätten dann die Lahn nicht mehr befahren können. 

 

    
 

Schleuse Limburg / sehr schmale Ausfahrt 

 

Der Verein Pro Lahn hat sich massiv dafür eingesetzt, dass die Lahn schiffbar bleibt. Besten Dank! Ich 

bin der Meinung, dass hat sich auf jeden Fall gelohnt. Ein weiteres, super schönes Fahrgebiet wäre sonst 

für immer verloren gegangen. Nach der Schleuse Diez verändert sich die Landschaft komplett. Es wird 

flach und man kann seinen Blick in die Weite schweifen lassen. Bald erblicken wir den Dom von  

 

 
 

Der Dom von Limburg von Wasser aus gesehen 

 



Limburg mit seinen 7 Türmen. Dieses Bauwerk sowie die Altstadt wollen wir uns heute unbedingt noch 

anschauen. Wir erreichen den Yachthafen von Dehrn und damit den Kilometer 71, ab hier ist Schluss 

mit der motorisierten Schifffahrt. Wir werden sehr nett empfangen und können am obersten Anleger  

 

    
 

Lubentius-Basilika in Dietkirch mit dem alten Fährhaus / Dehrn Kilometer 71 hier ist Schluss, Ende der befahrbaren Lahn 

 

festmachen. Mit den Fahrrädern geht es im Anschluss zurück nach Limburg. Die Stadt ist mit seinen 

schönen Fachwerkhäusern, den engen Gassen der Altstadt und dem 7-türmigen Dom aus dem 13. Jahr-

hundert, ist für uns, die schönste Stadt an der Lahn. Woher stammte aber das Geld für diesen Reichtum? 

Limburg lag an der Handelsachse Frankfurt - Köln und konnte somit hier auf allem Brückenzoll erheben 

und so konnte die Stadt ohne Probleme ihre Kassen immer wieder füllen! Diesen Brückenzoll entrichten 

heute die Touristen in einer anderen Form, es gibt unzählige kleine Boutiquen und noch viel mehr Res-

taurant. Nach dem Besuch des Domes und der Besichtigung des Domschatzes haben wir uns in einem 

der vielen kleinen Restaurant bei einem Flammenkuchen gestärkt. Der Flammenkuchen nach Elsässer-

rezept war einfach super fein. Gestärkt machten wir uns im Anschluss wieder auf den Heimweg. 

 

    
 

Der Dom von Limburg / wunderschöne Altstadt mit vielen Fachwerkhäusern 

 

 

Sonntag, 16.09.2018, Dehrn - Nassau / +/- 8 Std, 46 Km / Wetter: schön 

 

Und über Nacht ist es Herbst geworden, die ersten Nebelschwaden hängen heute als Vorboten des 

Herbstes über dem Wasser. Eine Jahreszeit die ich eigentlich sehr gerne habe. Heute machen wir uns 

auf die Rückreise, zurück an den Rhein. Wir geniessen das Frühstück an Bord und machen uns dann 

bereit für die Talfahrt. Der Tag ist super schön und wir geniessen unsere Fahrt auf der Lahn. 



    
 

Der Herbst ist angekommen / Hafen von Dehrn am Morgen 

 

    
 

Oberster Liegeplatz an der Lahn / Schloss Dehrn grüsst uns auf der Talfahrt. 

 

    
 

Neue ICE Brücke und Autobahnbrücke oberhalb von Limburg / alte Brücke von Diez 

 

 

       
 

Schloss Diez / Laurenburg / Natur pur 



Montag, 17.09.2018, Nassau - Koblenz / +/- 6 Std, 34 Km / Wetter: schön 

 

 
 

Liegeplatz in Nassau 

 

Wir legen in Nassau ab und sind sofort vor der Schleuse Nassau, da es noch nicht ganz 10.00 Uhr ist, 

müssen wir uns noch etwas gedulden. Das nützte ich für etwas klar Schiff zu machen. Es hat jetzt jeden 

Morgen sehr viel Tau und es windet immer wieder Blätter und Sand auf unser Schiff. Wer mich kennt, 

weiss, dass ich lieber mit einem sauberen Schiff herumfahre! Wir fahren wieder in einen wunderschönen 

Tag hinein, passieren die kleinen Ortschaften an der Lahn. Nach Bad Ems wird es jeweils eng vor den 

Schleusen, es gilt daher konzentriert zu fahren. Bald erreichen wir die Schleuse Lahnstein und kurz 

darauf fahren wir bereits wieder auf den Rhein, es kommt ein Schubverband und etwas weiter unten 

kommt bereits wieder ein Passagierschiff zu Berg, wir sind zurück auf der Autobahn! 

 

    
 

Schleuse Nassau, der Schleusenmeister sammelt alle möglichen Schiffsutensilien! 

 

 

 



    
 

Zufahrt zur Schleuse Bad Ems eine sehr enge Sache / Schleuse Bad Ems 

 

     
 

Zufahrt zur Schleuse Ahl, auch nicht so eine bereite Zufahrt 

 

  
 

Schloss Lahneck die Wächterin der Lahn 



Wir wollten eigentlich im Yachthafen unter der Festung Ehrenbreitstein festmachen. Leider hat es, immer 

noch wegen des Niedrigwasser, im Hafen so viel Slick, dass wir gar nicht in die Boxen fahren können. 

Es blieb uns schlussendlich gar nichts anderes übrig, als in Koblenz durch die erste Moselschleuse zu 

fahren und oberhalb, bei einem der Yachtclubs zu übernachten. Leider fiel aber der Besuch der Festung 

Ehrenbreitstein buchstäblich ins Wasser.  

 

Zusammenfassung unserer Fahrt auf der Lahn 

 

Wer die Ruhe sucht, der findet sie im Lahntal. Es ist nicht einmal nötig mit dem Schiff die Lahn zu befah-

ren auch mit dem Camper (Bruder Werner soll das doch einmal vormerken) oder mit dem Fahrrad findet 

man hier ein wahres Erholungsparadies. Naturliebhaber kommen im Lahntal voll und ganz auf ihre Rech-

nung, Natur und Fauna sind beeindruckend. Für uns Schleusenschiffer ist die Lahn eine super Erfahrung 

und durch seine zum Teil etwas engen Schleusenzufahrten auch eine kleine Herausforderung. Die schö-

nen und bestens unterhaltenen Schleusen haben mir sehr gut gefallen, an den Anlegern könnte man 

noch etwas arbeiten! Diverse Unterlagen kann man zur Vorbereitung der Fahrt vom Internet herunterla-

den und an der Schleuse Limburg erhält man eine gute Dokumentation. PC Navigo kann auch auf der 

Lahn bestens verwendet werden und funktioniert fehlerfrei! 

 

Dem Verein Pro Lahn meine allerhöchste Anerkennung für ihren uneigennützigen Einsatz zum Erhalt 

der Lahn. Wir freuen uns bereits jetzt auf unsere nächste Lahnfahrt. 

 

 

Dienstag, 18.09.2018, Koblenz - Köln / +/- 7 Std, 100 Km / Wetter: schön, sehr heiss 

 

In Koblenz treffen wir Bekannte aus Holland, Familie Rossberg befährt mit ihrem schönen Schiff Solitär 

ebenfalls ganz Europa. Wir haben sie in Elburg auf unserer Reise nach Basel kennengelernt. Mittlerwei-

len sind sie mit ihrem Schiff auch nach Basel und sogar bis nach Rheinfelden gefahren. Hier haben wir 

uns auch wieder getroffen, dabei konnten wir ihnen die Altstadt von Rheinfelden zeigen. Im Anschluss 

wollten sie über die Meuse wieder zurück nach Holland fahren. Aber meistens kommt es anders als man 

denkt, da in den Kanälen von Frankreich auch überall Wasser fehlt, ist die Meuse vor Verdun gesperrt. 

Somit mussten sie in Nancy ihre Reisepläne ändern und den Rückweg über den Rhein planen. Wir hatten 

dann telefonischen Kontakt und beschlossen bis Köln zusammen auf dem Rhein zu Tal zu fahren. Wir 

passieren die kleine Schleuse in Koblenz, grüssen am deutschen Eck den Deutschen Kaiser und sind 

im Anschluss wieder ganz flott auf dem Rhein zu Tal unterwegs. Da viele Yachthäfen in Folge des feh-

lenden Wassers nicht mehr befahrbar sind, werden wir heute direkt nach Köln fahren. Hier sollten wir 

eigentlich ohne Probleme in den Hafen fahren können, so sind die Info welche mir der Hafenmeister am 

Telefon gab! Von Koblenz aus sind es gerade einmal 100 Kilometer bis Köln, nach 7 Stunden erreichen 

wir unser heutiges Ziel und fahren in den Hafen von Köln. In der Einfahrt haben wir schon leichte Grund-

berührung! Der Hafen ist komplett voll so dass wir an der Mauer an Steuerbord festmachen müssen. Am 

Abend gehen wir zusammen in der Altstadt am Dom in einem urchigen Brauhaus etwas Essen. 

 

    
 

Familie Rossberg mit ihrer schönen Motoryacht Solitär / der Kaiser grüsst und am Deutschen Eck beim Verlassen der Mosel 



    
 

Schubverband der MSG /Schluss Neuwied 

 

    
 

Leutesdorf bekannt geworden aus der Fernsehsendung MS Franziska / Blick Richtung Rheinbrohl 

 

    
 

Brücke von Remagen / Apollinariskapelle 

 

       
 

Siebengebirge / der alte Kran von Linz / Burg Ockenfels 



    
 

Bonn / das Industriegebiet von Wesseling 

 

    
 

Köln kommt in Sicht 

 

 
 

Der Yachthafen von Köln 



Mittwoch, 19.09.2018, Köln - Duisburg / +/- 7 Std, 100 Km / Wetter: schön, sehr heiss 

 

Geplant war, dass wir einen Tag in Köln verbringen und uns diese wunderschöne Stadt etwas genauer 

ansehen! Nachdem wir aber gestern in der Einfahrt Grundberührung hatten und im Oberrhein das Was-

ser wieder stark fällt, beschliessen wir Köln bereits wieder zu verlassen. Ich möchte das Risiko nicht 

eingehen, dass wir im Hafen von Köln hängen bleiben! Unsere holländischen Freunde freut es, geht 

doch die gemeinsame Reise noch einen Tag weiter. Aber wohin? Nach längerem Studium der Karten, 

beschliessen wir die Marina Duisburg anzufahren. Da die Marina im hinteren Teil des Aussenhafens liegt 

und der vordere Teil immer noch durch die Berufsschifffahrt genutzt wird, sollten wir betreffend Wasser-

stand kein Problem bekommen. Duisburg wir kommen. 

 

    
 

Unser Liegeplatz in Köln / der Kölner Dom 

 

 
 

Ford Autotransporter 



    
 

Düsseldorf 

 

Um 10.00 Uhr legen wir ab und verlassen ganz vorsichtig und langsam den Hafen. Ganz wenig, rutschen 

wir auch heute über den Kies, aber das macht nichts! Heute abzulegen und weiterzufahren war aber 

ganz sicher die richtige Entscheidung. Nachdem wir gestern fast alleine auf dem Rhein waren, sind heute 

eindeutig wieder mehr Schiff unterwegs und der Wellengang nimmt entsprechen zu, manchmal schüttelt 

es uns ganz schön durch! Für einmal passieren wir Düsseldorf, ohne das lebenslustigen Städtchen und 

seine schöne Altstadt zu besuchen. Langsam aber sicher nähern wir uns Duisburg und somit dem Her-

zen der deutschen Schwerindustrie. Die Schornsteine rauchen, es stinkt, es dampft, wir sind im Krupp-

land angekommen. Wir fahren in denn Aussenhafen und machen anschliessend in der doch leider etwas 

heruntergeklommen Marina Duisburg fest. Wichtig mit dem Wasser hatten wir hier gar kein Problem. In 

unmittelbarer Nähe gibt es ein paar ganz gute Restaurants, denen wir heute unsere Aufwartung machen. 

Die Lokale werden durchwegs von jungen Leuten geführt und natürlich auch vor allem von jungen Leuten 

besucht. Das Essen ist mal etwas anderes, es hat uns sehr gut geschmeckt. 

 

 
 

Schubverband unterhalb Düsseldorf zu Berg (Motor ist 135 m lang, Back 80 m lang, Total 215 m!) 



    
 

Industrie von Krefeld / Mannesmann Stahlwerk in Ehingen 

 

 
 

Marina Duisburg im Aussenhafen 

 

 

Donnerstag, 20.09.2018, Duisburg - Middachten / +/- 9 Std, 120 Km / Wetter: schön 

 

Für Freitag ist sehr schlechtes Wetter angesagt! Aus diesem Grund, wollen unsere holländischen 

Freunde heute ein möglichst grosses Stück Richtung Heimat fahren, ihr Ziel ist Arnheim. Wir haben im 

Sinn bis nach Lobith zu fahren und dort im Baggersee zu Ankern resp. festzumachen. Es ist vielleicht 

der letzte heisse Tag, da muss man doch noch einmal baden. Wir verlassen gemeinsam den Hafen und 

fahren zusammen weiter zu Tal. Im Anschluss passieren wir Duisburg, den grössten Binnenhafen 

 



    
 

Der Hafen Duisburg / der erste Schuber mit 4 Leichtern, in Folge des ungünstigen Wasserstandes können sie nicht mit 6 Leichter fahren! 

 

der Welt. Wenn ich geglaubt habe, gestern sei viel los gewesen auf dem Rhein, so werde ich heute eines 

Besseren belehrt! Heute hat es Schiffe auf dem Rhein wie ich es schon selten gesehen habe! Die 

Schwerindustrie hier im Kruppland läuft, wie es aussieht, wie geschmiert und verlangt mehr als nur un-

ersättlich nach allen möglichen Produkten. Der Nachschub für Erz, Kohle und Öl in jeder Art, werden 

durch die unzähligen Schiffe von Rotterdam, Amsterdam und Antwerpen und den anderen Nord-  

 

    
 

Wir sind im Kruppland / Stahlwerk Walsum 

 

seehäfen ununterbrochen nach Duisburg gefahren. Viele Schubverbände haben zusätzlich zwei weitere 

Leichter festgemacht und schleppen sich jetzt mit dieser Tonnage nach Duisburg, langsam, manchmal 

sehr langsam. Sehr wahrscheinlich können diverse grosse Schubboot bei diesem Wasserstand schon 

gar nicht mehr eingesetzt werden und trotzdem muss der Nachschub auf irgendeine Art und Weise 

 

    
 

Schubverband mit zwei zusätzlichen Leichtern / viel Verkehr auf dem Rhein 



herbeigeschafft werden. Und in diesem ganzen Spektakel noch zwei kleine Yachten! Ist das wirklich 

nötig oder können die nicht an einem anderen Ort durchfahren, wird sich der eine oder andere Schiffer 

fragen! Aber es geht alles gut und meistens ohne Probleme aneinander vorbei. In Lobith verabschieden 

wir uns von unseren Freunden und wollen in den Baggersee einfahren. Leider ist das was wir als Einfahrt 

kennen, zurzeit nur noch gerade für ein kleines Motorboot befahrbar, aber für uns reicht es nicht mehr. 

 

    
 

Viele Schiffe, zum Glück passt es immer wieder, manchmal doch erstaunlich! 

 

 
 

Emerich die letzte Stadt in Deutschland bevor wir Holland erreichen 

 

Also heisst es wohl oder über weiterfahren! In Millingen verlassen wir den Rhein und fahren in den Pan-

nerdenskanal ein und kurze Zeit später in die Gelderse Ijssel. Auf einmal ist wieder alles ganz anders, 

nur noch ab und zu kommt uns ein Schiff entgegen. Nach etwa 10 Kilometer fahren wir in den Baggersee 

Rhederlaag und gehen hier vor Anker. Das kühlende Bad habe ich dann auch noch genommen, aber ich 

musste mich dafür etwas überwinden. Ob das Ankern eine gute Idee war, könnt ihr morgen lesen! 

 



Freitag, 21.09.2018, Middachten - Zwolle / +/- 7 Std, 85 Km / Wetter: es regnet und windet! 

 

In der Nacht hat der Wind stark aufgefrischt und unser Schiff hat immer mehr gerollt. Da wir ja nur einen 

Anker haben, begann das Schiff zusätzlich auch noch hin und her zu schwoien. Mehrmals habe ich in 

der Nacht unsere Position kontrolliert, der Anker hat auch bei diesem Sturm bestens gehalten. Um 07.00 

Uhr beginnen wir den Anker hochzudrehen, im Anschluss geht es weiter zu Tal auf der Ijssel. In der 

Ausfahrt müssen wir warten, es kommt zuerst Talfahrt und anschliessend Bergfahrt und es beginnt aus-

serdem wie aus Kübeln zu regnen! Zum Glück sind wir zeitig aufgestanden, sonst wären wir jetzt auch 

noch durch und durch nass! Die Ijssel ist im oberen Teil doch recht schmal und es gibt immer wieder 

 

    
 

Zu Tal auf der Gelderse Ijssel 

 

Kurven bei denen die Bergfahrer warten müssen. Da wir doch etwas schneller als die Berufsschifffahrt 

unterwegs sind, bin ich nun mit überholen beschäftig. Jetzt wäre AIS hilfreich, man könnte dann sehen 

ob jemand zu Berg kommt! Ich spreche jeweils über Funk das Berufsschiff an und Frage auf welcher 

Seite wir überholen dürfen, das wird mir umgehend mitgeteilt, im Anschluss können so ohne Probleme 

überholen. Ausserdem fahren wir ja nur mit gut halber Kraft, kurz vor dem Überholen gebe ich etwas 

mehr Gas damit wir schneller vorbei sind. Die allermeisten Berufsschiffer erleichtern mir sowieso das 

Überholen indem sie etwas das Gas zurücknehmen. In diesem engen Teil der Ijssel ist auch nur ein  

 

    
 

Deventer 

 

miteinander möglich. Nach dem Mittag erreichen wir die Schleuse von Zwolle, sie steht für uns schon 

klar und wir können ungehindert durchschleusen. In Zwolle machen wir in einem Jachthafen fest, leider 

übersehe ich den Passantenhafen direkt an der Stadt. Bei diesem Wind resp. Sturm bleiben wir aber nun 

in diesem im Hafen liegen. Elisabeth radelt mit dem Fahrrad in die Stadt, währenddessen ich mal wieder 

etwas am Logbuch arbeiten muss. Heute freuen wir uns darauf wieder ruhig in einem Hafen schlafen zu 

können, in der letzten Nacht haben wir nicht besonders gut geschlafen! 



    
 

Das neue Zwolle / Schleuse Zwolle 

 

 

Samstag, 22.09.2018, Zwolle - Meppel / +/- 3 Std, 27 Km / Wetter: bewölkt 

 

Wir verlassen Zwolle und sind gemütlich auf dem Kanal unterwegs nach Meppel. Die Holländer sind 

bereits fleissig am Rudern. Wir fahren an Hasselt vorbei, in der Brücke kommt uns ein 110 m langer 

Tanker entgegen. In Zwartsluis machen wir kurz fest und trinken mit Erica und Rolf Ruetti, welche hier 

mit ihrer MY Copain im Hafen liegen, einem Kaffee. Im Verlaufe des frühen Nachmittages erreichen wir 

Meppel und können auf dem Markt unsere Vorräte mit super frischem Gemüse ergänzen. Den Rest des 

Tages geniessen wir bei Kaffee und Kuchen und am Schluss beim Lesen an Bord.  

 

    
 

Hasselt / wenig Platz in der Brückendurchfahrt für den Tanker 

 

    
 

Unser Liegeplatz in Meppel / Zufahrt in den alten Hafen von Meppel 

 



    
 

Meppel 

 

 

Sonntag, 23.09.2018, Meppel - Driewegsluis / +/- 5 Std, 35 Km / Wetter: Regen den ganzen Tag 

 

Wir verlassen den Hafen von Meppel, Ziel Assen! In Meppel werden uns die Brücken geöffnet, wir fahren 

an den Hausbooten in Meppel vorbei und stehen dann vor der Paradijssluis und müssen ein Doppelrot 

zur Kenntnis nehmen. Nach entsprechender Rückfrage mit dem Brückenwärter von Meppel, teilt er uns 

 

    
 

Hausboote in Meppel / jedem das seine um glücklich zu werden! 

 

mit, dass die Schleusen Richtung Assen am Sonntag nicht schleusen! Nach kurzem Überlegen drehen  

 

        
 

Kalenbergergracht im Regen, mal etwas anderes aber trotzdem schön! 



wir unser Schiff, neues Ziel für heute die Driewegsluis. Wir passieren die Beukerssluis und queren im 

Anschluss zwei Seen und nehmen jetzt Kurs auf die Kalenbergergracht. Es regnet heute den ganzen 

Tag, trotzdem geniessen wir die Fahrt durch unsere Lieblingsgracht. Wir erreichen die Driewegsluis um 

15.00 Uhr machen fest, natürlich bei strömendem Regen. Es braucht ja diesen Regen dringend, aber 

beim Festmachen ist es weniger angenehm! Am Abend zaubert die Bordkombüse ein feines Rindsfilet 

auf den Tisch und somit ist der Tag gerettet! Danke liebe Elisabeth, super fein gekocht! 

 

 

Montag, 24.09.2018, Driewegsluis - Sneek / +/- 5 Std, 40 Km / Wetter: Aprilwetter, starker Wind 

 

Das Wetter hat sich ein wenig beruhigt, dafür hat der Wind sehr stark zugelegt. Wir legen im Hafen ab  

 

    
 

Die Brücke von Echtenerburg / Begegnung auf dem stürmischen Tjeukemeer mit der MY Accanto 

 

    
 

Schoten / Surfer auf dem Slotermeer 

 

    
 

IJlst / Brücken von IJlst 



und fahren, wegen des Windes vorsichtig in die Schleuse. Nach uns fährt noch ein alter Luxemoter in 

die Schleuse, mit ihm zusammen fahren wir über die Joukersvaart nach Echtenerburg. Als wir auf das 

Tjeukemeer hinausfahren kommt uns die MY Accanto entgegen. Über Funk, Kanal 77 tauschen wir ein 

paar Infos aus. Schön, dass man doch ab und zu ein Schiff mit dem Wimpel des schleusenverein.ch  

 

    
 

Alte Sägerei angetrieben von einem Windrad / Aquädukt vor Sneek 

 

sieht. Auf dem Tjeukemeer stürmt es ganz ordentlich, zum Teil spritz es bis an die Fenster des Steuer-

hauses. Wir fahren weiter Richtung Sloten, Woudsend und IJlst und geniessen trotz des starken Windes 

die schönen kleinen Dörfchen hier in Friesland. Da wir wissen, dass unsere Reise sich so langsam dem 

Ende zuneigt, ist es fast ein wenig Abschied nehmen. Wir erreichen Sneek frühzeitig und gehen am 

Abend mit Christoph Ogi, er ist mit seinem Schiff ebenfalls hier in der Gegend, etwas feines Essen. So 

schön kann das Leben auf dem Schiff sein! 

 

 

Dienstag, 25.09.2018, Sneek / Wetter: schön 

 

Wir bleiben heute in Sneek liegen und geniessen einfach den schönen Tag! 

 

    
 

Sneek bei Tag und Nacht 

 

 

Mittwoch, 26.09.2018, Sneek - Leeuwarden / +/- 4 Std, 30 Km / Wetter: bewölkt, starker Wind 

 

Wir lassen es langsam angehen, unser letzter Tag auf unserer Reise von Kembs nach Leeuwarden ist 

angebrochen. Wir passieren Sneek und auf dem Pr. Margrietkanal ist ganz schön viel Berufsschifffahrt 

unterwegs. In Grouw verlassen wir en grossen Kanal und fahren nun gemütlich nach Leeuwarden. Wir 



erreichen unseren Heimathafen um 14.00 Uhr und machen vor den zwei grossen Hallen fest. Wir sind 

zurück und alles ist mehr als nur gut gegangen. 

 

       
 

Fahrt durch Sneek 

 

    
 

Viel Berufsschifffahrt auf dem Princes Margritekanal 

 

    
 

Grouw / Schleusensaison 2018 in Leeuwarden beendet 

 



In den nächsten Tagen heisst es nun aufräumen, klar Schiff machen und dann unser Schiff für den Winter 

vorbereiten. Es stehen weniger interessante Arbeiten auf dem Programm, aber im Prinzip bereiten wir 

jetzt mit diesen Arbeiten schon die neue Saison vor und das macht doch auch wieder Freude! 

 

 

Zusammenfassung 

 

Wir haben auf der Talfahrt von Kembs nach Leeuwarden inkl. unserem Abstecher an die Lahn, etwas 

über 1000 Kilometer, ohne Probleme zurückgelegt. Leider haben wir in Folge des Niedrigwassers unser 

Programm etwas anpassen müssen. Diverse Städte welche wir gerne besucht hätten, konnten wir nicht 

anfahren da die Häfen ganz einfach zu wenig Wasser hatten. Was ja noch nicht ist, kann ja noch werden. 

Es war auf jeden Fall eine super schöne Reise auf dem Rhein und bestimmt wird es nicht die letzte sein. 

 

 

 

 

 

 

       
 

 

 

Leeuwarden, 27.09.2018 

 


